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^dj bin ber Süfteter ©crjreier

Unb tjalte auf Orbnung otel,

Unb leib' nidjt, bafj im ßanbe

SJtit ©efefeen man treibe Spiel.

Qum SBeifpief unb aum ©i;empef,

©aS 3J(öndj8= unb Stonnenfjeer,

©aS im fjeimifdjen ßanb nidjt parierte,

Steooluate bei unS nodj mefjr!

gügt 3fjr ©udj nur ben ©efefcen

3n granfreidjS fjerrfidjem ßanb,

©o mangelt ©udj nidjts, baS fagt mir

SJtein geroöfjnlidjer SJtenfdjenoerftanb!

Des Rätsels Lösung.
©a ber fonferoatioe beutfdje SteidjStagSabgeorbnete Stetticfj bie Satjn-

bürften af8 ßur.uS erflärt bat, finbet man e§ begreiffidj, bafj bie junfers

Iidjen StaaiSbiener immer fo ungebürftete ©aare auf ben gäfjnen"

füfjren (Äafernenton ie.)

Vergiftet.
3dj trag' mit faftem ßädjeln fonft ganaer SBelten ©ofjn,

SJtidj flört ifjr giftig ©edjeln fo menig af8 ifjr ©rofj'n.

SfEein bein ftumm SJerffagen oerrounbet midj au fefjr,

SBofjl SIEeS fönnt' idj tragen - nur baS ift mir au fdjmer!

3dj fjab' mein befteS SBoEen oerfludjt als bföben SBafjn

©aS fjat bein finft'reS ©roEen, bein SBlid, bein SBort getan.

SaS fjat er angeftiftet, bein ungfüdfetiger ©rieb,

ßr bat mir bie ©eefe oergiftet, benn adj, bidj fjabe idj fieb!

Der filzdechel.

Sdjau, ba fjaben fidj bte beiben SJtiEionäre ï. unb % fdjon roieber

fefjr teure Seibenftlafjüte gefauft!"

Sta ja, bie fjaben'S audj nötig!"

3t ött gl SBiefo?"

3fjr böfeS ©eroiffen treibt fie, öfter ßeben unb leben laffen*
afS ifjre 53arote auSaugeben .*

,3tun, baS ift bodj aEer ©fjren roert roaS roiffft ©u ba nom

böfen ©eroiffen?"
©rünfjotn! SBenn bie im 3Jlonat 30 granfen für einen ©ut au8=

geben, fo fjaben fie fidjer bie Slflgemeinfjeit um 8000 granfen au8ge=

roudjert unb proaentuaf beredjnet, ftnb fie geiatge ©parer!"
Cfja bann roären ja ifjre feinen ©eibenfitabedef *

©edef ifjrer feinen gitaigfeit!"

©efeEfdjaft neu fonftituieren, ftdj in'S Stagionenbudj einregiftrieren,

©ierauf bie ßeute anfdjmieren", af8bann fonfurfieren,

©eifet man pfjonoScopteren.

Btnterwäldler dssebiesset.
Stöbu: ©eft nüt g'Iäfe, bafj gefbfdjüijeg'feEfdjaft ß en USfdjiefeet

im SlmtSanaeiger publiaiert fjet?

©änfu: 3îei, i fife n'äbe b'r Slnaeiger nit gäng.

Stöbu: ©8 madjt nüt, ©änfi, i fja aufäEig b'r Sfnaciger bi mer.

Unb tos bu mir jetj e mal, roie biefe U8fdjiefjet=33ubfifation futet, mi djönti

meine, fie djätnie oo ©inteiroafb. 3 roitt b'r fdje norfäfe:

gelbfdjütjen ©efeEfdjaft ß.. SfuSfdjiefjet im betrage oon

gr. 800., ©onntag, ben 17. Stuguft nädjftfjin, oormittagS bon 10

bis nadjmittaaS 71,,. Ufjr. Bum Sdjtefeen fjaben nur 83erein8

mitgtieber Zutritt, ©fjrengaben roerben im ©otel

banfenb entgegengenommen."
©änfu: Stber Stöbu, roaS finbeft bu a br ©'fdjidjt nit rädjt?

Stöbu: ©it roenn fdjribt me be bin ere öffentfidje U8fdjiefjet=S5ubfi=

fation br©abefatj u8 unb djunt be fjinte nafje unb feit: £um Sdjiefee fjeige

nume 33erein8mitglieber Butritt. SJcadjt fidj baS nit djtinfidj u fdjmüraefig,

oon nere ©djütjeg'feEfdjaft im freifinnige S3ärnerfeefanb?

©änfu: SBofjf, bim ©onner, Stöbu, bu fjaft rädjt! ©o eng fet me

nit ft, unb b'funberS be nit, roenn'S a'Iefdjt i b'r USfdjriebig nu fjeifjt:

©fjregabe roärbe banfbar egäge g'no. Slber roeifdjt, bi fäge brum o: SUS

üfeS. Slber fdjön unb rädjt ifdj baS nit, brum giben i au fei ©fjregaB.

Stöbu: ©u fjeft rädjt, ©änfu, grab e fo madje n'iS o. ßäbroofjl!

©änfu: ßäbroofjf ol

In den Bergen wohnt die freiheit.
SluS SBariS ein 33öferoidjt \loh nadj ©djroeigergauen,
SBoEt baS gudjtfjauS tieber nicfjt afS oon innen fdjauen.

©odj SJarifer SBofiaei roefj gar bafb ben SBraten,

©djidte fdjneE fein konterfei, baS famoS geraten.

Unb ber 33öferoidjt gana ïûfjn, roanbt' fidj au ben S3ergen

SBo man nidjt, roie eS ifjm fdjien, braudjt fidj au oerbergen.

Su oerroegener ©efeE, bift in ©ad unb Stfdje,

©ermanbab ift ftets aur ©teE', fjat bidj in ber ©afdje!"

,,3Sn ber ©afdje fjat fie midj, aber nur im SBilbe,

©egen midj gana ftdjerttdj füfjrt fie nidjts im ©djifbe!'"*
SBirflidj tiefe man unbebrängt ifjn bann roeftroärtS roanbern,

©afe er fdjtiefefidj bodj nodj fjängt bafür ffudjt er anbern.

Deutsche pappel-poUtifc.
SBarum gfeidjt bie gegenroärtige beutfdje SJolittf ber S3 appel?
©ie giebt nur eine fjodjragenbe © e f o r a t i o n, ift aber unfrudjtbar.

einer Künstlerin in's Hlbum.
©u fjatteft reiner Stunft geroeifjt ©ein ßeben,

Stadj fjödjften 3ieten ging ©ein fjeifeeS Streben
Unb fjimmeffjodj ftanb ©ir ©ein Sbeat.

3tun fjaft ©u SfEeS lang fdjon aufgegeben,
SJtan ftefjt ©idj nut im fjöfjern ßeidjtfinn fdjroeben

Unb mat 'ne ©räftn roerben ift ©ein gaE"

Ungerechte Richter.
Ueber Stidjter, bie ©efcfjenfe nefjmen", ftolpert man im SIEiagSleben

mefjr, als einem beroufet roirb benn roer urteilt nidjt nadj bem 9Jtafe=

ftab ifjm erroiefener ©efäEigfeiten?

Reingefallen.
Stein Vergnügen ofjne Samen" ift bie fjofjffte aEer S3fjrafen,

©enn in'S © a u e r=SJergnügen famen nimmer, bie fidj brauf oerfaffen

Unb bte ©amen" aur ©fje nafjmen,
Senn ba fjörte ©djidfals ßauf gteidj'S SSergnügen bauernb auf.

Verschnappt.
SBaßlrcbiter (aum 3Bab>$tanbibaren) : 3dj merbe midj nun mit 3fjrer

Sßerfon befdjäftigen unb ber SSerfammlung genau fdjtlbern, roa§ ©ie für ein

SJtenfdj finb."
SBaljlfanbibnl: Senn ©ic b a § tfjun, roerbe idj ©ie megen ©fjren=

beieibigung belangen!"" '

Spruch.
3J?acfj bie SfugefT auf unb tfju' beine 93ffidjt
SBaS bir bann nodj paffiert fdjttmm ift eS nicfjt.

Ser SBeife oon Staaaretfj trug einen einfadjen (ungenäfjten) Stod

fein SJrebigen roar fein SJtorafgigerfium.
* *

©efjft bu burdj bie ©röbelbubenreiben beS ßeben8=3afjrmartteS,

roirb man audj beine edjten 33erlen nur afs ©las anfefjcn.
* **

©in ffuger 9trgt oerabreidjt bie bittere S3iEe ber SBafjrfjeit mit ber

3uderfjüEe beS ©umorS umgeben.

Stägel: ©änb'r jetj gfjött, ©bueri, roie'S
beet im ©djueffjuuS am SSüef uuSgfefjb,

monter gmäint fjäb, baS fjebi na roe=

nigfcfjbeS fjunbert Qafjr über be jüngft
©ag uuS unb roie'S ber SIBroart oers
cfjäibet fjäb?

©fjueri: 3ä fo, mäineb'Qfjr bänn, mer
djönni nu afe gfdjrotnb en ©ünbebod
ufeem e Slbroart madjä, roänn'S bim
33aue gfefjft fjäb Stäi, näi, Slägeli, baS

SJtat cfjömeb 3fjr mer na fang a'djura,
beet roirb nüb gfcfjnupft.

St ä g e f : 3ä nu, roänn jetj au e paar 3}finb= *

Böbe fuut roorbe finb, fo djamer afig ©erre oomSîaufadj nüb efei brfür näfj.

©fjueri: ©S fdjiint aber eBe, afe nüb nu a be S3ttnbBöbe gfefjlt fjebi,

aBer i anbere ©tude ifdj eS aEroäg na mefj bfinb auegange 1...
Stägef: 3ä foo, bereroäg?

^ch bin der Düfteler Schreier

Und halte aus Ordnung viel.

Und leid' nicht, dah im Lande

Mit Gesetzen man treibe Spiel.

Zum Beispiel und zum Exempel,

Das Mönchs- und Nonnenheer,

Das im heimischen Land nicht parierte,

Revoluzte bei uns noch mehr!

Fügt Ihr Euch nur den Gesetzen

Jn Frankreichs herrlichem Land,

So mangelt Euch nichts, das sagt mir

Mein gewöhnlicher Menschenverstand!

Ves R.ätsels Lösung.
Da der konservative deutsche Reichstagsabgeordnete Rettich die Zahn-

bürsten als Luxns erklärt hat, findet man es begreiflich, dah die junkerlichen

Staatsdiener immer so ungebür stete Haare aus den Zähnen"

führen (Kasernenton ?c.)

Vergiftet.
Ich trag' mit kaltem Lächeln sonst ganzer Welten Hohn,

Mich stört ihr giftig Hecheln so wenig als ihr Droh'n.

Allein dein stumm Verklagen verwundet mich zu sehr,

Wohl Alles könnt' ich tragen - nur das ist mir zu schwer!

Ich hab' mein bestes Wollen verflucht als blöden Wahn

Das hat dein finst res Grollen, dein Blick, dein Wort getan.

Das hat er angestistet, dein unglückseliger Trieb,

Er hat mir die Seele vergiftet, denn ach, dich habe ich lieb!

Ver filscieckel.
.Schau, da haben sich die beiden Millionäre X. und U. schon wieder

sehr teure Seidenfilzhüte gekauft!"

Na ja, die Haben's auch nötig!"

Nötig! Wieso?"

Ihr böses Gewissen treibt sie, öfter Leben und leben lassen'

als ihre Parole auszugeben .'
,Nun, das ist doch aller Ehren wert was willst Du da vom

bösen Gewissen?"
Grünhorn! Wenn die im Monat 30 Franken für einen Hut

ausgeben, so haben sie sicher die Allgemeinheit um 3000 Franken au s

gewuchert und prozentual berechnet, sind sie geizige Sparer!"
Oha dann wären ja ihre feinen Seidenfilzdeckel "

Deckel ihrer feinen Filzigkeit!"

Gesellschaft neu konstituieren, sich in's Ragionenbuch einregistrieren.

Hierauf die Leute anschmieren", alsdann konkursieren,

Heiht man phonoscop ieren.

Mntevivälcller llssckiesset.
Köbu: Heft nüt g'läse, dah Feldschützeg'sellschaft L en Usschiehet

im Amtsanzeiger publiziert het?

Hän su: Nei, i lise n'äbe d'r Anzeiger nit gäng.

Köbu: Es macht nüt. Hänsi, i ha zufällig d'r Anzeiger bi mer.

Und los du mir jetz e mal, wie diese Usschiehet-Publikation lutet, mi chönti

meine, sie chämie vo Hinterwald. I will d'r sche vorläse:

Feldschützen-Gesellschaft L.. Ausschieszet im Betrage von

Fr. 800.-. Sonntag, den 17. August nächsthin, vormittags von 10

bis nachmittags 7' Uhr. Zum Schiehen haben nur Vereins-

mttglieder Zutritt. Ehrengaben werden im Hotel
dankend entgegengenommen."

Hän su: Aber Köbu, was findest du a dr G'schicht nit rächt?

Köbu: Sit wenn schribt me de bin ere öffentliche Usschiehet-Publikation

dr Gabesatz us und chunt de Hinte nahe und seit: Zum Schiehe heige

nume Vereinsmitglieder Zutritt. Macht sich das nit chlinlich u schmürzelig,

von nere Schützeg'sellschast im freisinnige Bärnerseeland?

Hän su: Wohl, bim Donner, Köbu, du hast rächt! So eng set me

nit si, und b'sunders de nit, wenn's z'lescht i d'r Usschriebig nu heiht:

Ehregabe würde dankbar egäge g'no. Aber weischt, di säge drum o: Als

üses. Aber schön und rächt isch das nit, drum giben i au kei Ehregab.

Köbu: Du heft rächt, Hänsu, grad e so mache n'is o. Läbwohl!

Hänsu: Läbwohl o!

In clen Kergen i-voknt clie freikeit.
Aus Paris ein Bösewicht floh nach Schweizergauen,

Wollt das Zuchthaus lieber nicht als von innen schauen.

Doch Pariser Polizei roch gar bald den Braten,
Schickte schnell sein Konterfei, das famos geraten.

Und der Bösewicht ganz kühn, wandt' sich zu den Bergen
Wo man nicht, wie es ihm schien, braucht sich zu verbergen.

Du verwegener Gesell, bist in Sack und Asche,

Hermandad ist stets zur Stell', hat dich in der Tasche!"

In der Tasche hat sie mich, aber nur im Bilde,
Gegen mich ganz sicherlich führt sie nichts im Schilde!""
Wirklich lieh man unbedrängt ihn dann westwärts wandern,

Dah er schliehlich doch noch hängt dasür flucht er andern.

Veutscke Vâppel-Volîtîk.
Warum gleicht die gegenwärtige deutsche Politik der Pappel?
Sie giebt nur eine hochragende D e k o r a t i o n, ist aber unfruchtbar.

Einer Künstlerin in s )Zlbuni.
Du hattest reiner Kunst geweiht Dein Leben,

Nach höchsten Zielen ging Dein heihes Streben
Und himmelhoch stand Dir Dein Ideal.

Nun hast Du Alles lang schon aufgegeben,

Man sieht Dich nur im höhern Leichtsinn schweben

Und mal 'ne Gräfin werden ist Dein Fall"

îlngereckte lî.îekter.
Ueber Richter, die Geschenke nehmen", stolpert man im Alltagsleben

mehr, als einem bewuht wird denn wer urteilt nicht nach dem Mah-
stab ihm erwiesener Gefälligkeiten?

R-eingerallen.
Kein Vergnügen ohne Damen" ist die hohlste aller Phrasen,

Denn in's Dauer-Vergnügen kamen nimmer, die sich drauf verlassen

Und die Damen" zur Ehe nahmen,
Denn da hörte Schicksals Laus! gleich's Vergnügen dauernd auf.

Verscknappt.
W a h l r e d n e r (zum Wahl-Kandidaten) : Ich werde mich nun mit Ihrer

Person beschäftigen und der Versammlung genau schildern, was Sie für ein

Mensch sind."
W a h l k a n d i d a t : Wenn Sie das thnn, werde ich Sie wegen Ehren-

beleidigung belangen!"" - '

8pruck.
Mach die Auger? auf und thu' deine Pflicht I

Was dir dann noch passiert schlimm ist es nicht.

Der Weise von Nazareth trug einen einfachen (ungenähten) Rock

sein Predigen war kein Moralgigerltum.

Gehst du durch die Trödelbudenreihen des Lebens-Jahrmarktes,

wird man auch deine echten Perlen nur als Glas ansehen.

Ein kluger Arzt verabreicht die bittere Pille der Wahrheit mit der

Zuckerhülle des Humors umgeben.

Rägel: Händ'r jetz ghört, Chueri, wie's
deet im Schuelhuus am Büel uusgsehd,

womer gmäint häd, das hebi na we-
nigschdes hundert Jahr über de jüngst
Tag uuS und wie s der Abwart ver-
chäibet häd?

Chueri: Jä so, mäined'Jhr dänn, mer
chönni nu ase gschwind en Sündebock

uhem e Abwart machä, wänn's bim
Baue gfehlt häd Näi, näi, Rägeli, das

Mal chömed Ihr mer na lang z'churz,
deet wird nüd gschnupst.

Rägel: Jä nu, wänn jetz au e paar Blind- ^

böde fuul worde sind, so chamer asig Herre vom Baufach nüd elei drfür näh.

Chueri: ES schiint aber ebe, ah nüd nu a de Blindböde gfehlt hebi,

aber i andere Stucke isch es allwäg na meh blind zuegangel...

Rägel: Jä soo, derewäg?


	IN den Bergen wohnt die Freiheit

